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Hofmann zıtıert nde iınen gewaltigen mehr extensiver und deskriptiver enbarungsbe-

VOonNn Erıch Przywara: »)Das Dogma mıthın, für gr1ff Jässt A Posıtionen ıIn einem iıslamısch-
das geradezu ausschlıeßlich dıe gesamte Offenba- christlıchen Dıalog bestimmen und vorsichtig
un und Überlieferung der äter und Liıturgie und einzunehmen, ohne dıe Gesprächspartner Im Voraus
der Glaubenssinn des Volkes Zeugl, ıst das ıne dUSZUSICHZCNH. Mıiıt einem Blıck auf den größeren
Dogma VO! egenüber zwıschen erste dam Kontext dieses Dıialogs eröffnet der Hannoveraner
und erstier Eva un' zweıtem Adam und zweiıter Eva Relıgionswissenschaftler 'eter ntes über »Offen-
Das ıst das Dogma, das vielfach mıßverständlich barung Im Hındurlsmus un! Buddhismus« —
und ungefüg gC. und ausgesprochen wırd In der ecep ılıc stellt »DiIe iıslamısche Offenbarung Im
sogenannten Miıttlerschaft und Miıterlöserschaft Lichte aKtueller Dıskussionen« VOT (31-47) Diese
Marıens. In Wı  iıchkeiıt aber ıst CN das eıgentliıche (arab wahıry) meıne Miıtteijulung, ıngebung DZW.
runddogma der Heils-Okonomie überhaupt. ndeutung und Cchlıeße eınen auf den Koran be-
eCc mpfängnı1s WIE 1mMmMe sınd NUur schränkten »EingrTiffes ıIn dıe Geschichte« (31
kleine Mosaıksteinchen dıeser einen Grundwahr- vgl 37/) eın, dıe Urc den vermiıttelnden Propheten
heıt, mıt der das ('hrıstentum ste. und fällt« (Um als TINA| Wahrheıt, aber nıcht WIE ('hrısten-
Marıa, In Pryzwara, In und Gegen, Nürnburg tum als personale Selbstmitteilung festgehalten WÜCI-

1955, 338; beı Hotmann 526f1) Das ıta!l des de 41) Dıiesen personzentrierten Cgr stellt da-
großben Jesuıluten, kongenıal den nlıch eıt AUS- nut Backhaus kONnZzIS VOLr (»Uffenbarung Im

Neuen estamen! Zehn Ihesen«: a be-holenden marıologıschen (Gedanken VONn ater Wiıl-
helm eın 5J, zeıgt das otent das 1Im sonders 1Im IC auf den hörenden Menschen, der
marıologıschen ova-Eva-Motiv steckt »bleibend eılhaber AIl enbarungsgeschehen«

sel 55) Wıe »Offenbarung Koran« (59—99) CI -Regens Hofmann hat In semmer Tber pal  O-
gısch gründlıch gezeigt, dass dıe Eva-Marıa- Iypo- olge, verdeutlich: Halıs Albayrak Propheten,
logıe »eınen AUsSs bıblıschem en erwachsenen der als Kommuntıkator zwıschen und ensch

dıe vorkoranısche olle des Dıchters und 1TSA-Deutungsschlüsse! für dıe heilsgeschichtlıch ein-
zıgartıge tellung der Mutltter Jesu« (S 529) dar- SCIS theologısch ausfülle, allerdings NIC!| Urc PO-

Wenn dabe!1 eologısc dıe Darlegung der etische Eıgenleistung (dıe her iIne Inspiratiıon auf-
nahme), sondern durch dıe eıtergaleıner trıktenwahren nkarnatıon Christı Im ordergrun| stehen

INUSS, wırd doch dıe weıtreichende Bedeutung vertikalen und objektiven enbarung Al dıe Men-
Marıens erhellt dıe allgemeın dıe der Frau In schen (vgl 97/99) Den orthodoxen Onsens habe

ach Fehrullahan »Das Offenbarungsverständ-der Heılsgeschichte beleuchten annn Das va-Ma-
ria-Motiv verspricht uch In ökumeniıscher Hın- Nıs der muslımıschen Phılosophen In der klassı-
SIC] Im ahmen einer umfassenden Theologıe schen Epoche« — erschüttert: Die CIND-
manche Äärung bringen, WIE Hofmann fänglıche »vırtuelle« Vernunft, dıe natürlıcher
erkt Fr chlhıeßt mıt dem UnscC ass weıtere Weise 7Ur Aktıvıtät dısponiert sel, ergreife den Of-
Arbeıten ZUr ertiefung des Themas folgen mögen fenbarungsıinhalt als unıversal-ewıges Wissen über

dem ann I[Nan sıch NUTr anschlıeßen dıe ewigen Wahrheiten (»Das Wiıssen, das In olge
der 5ymbolısierung der unıversalen phılosophı1-Achim Dıttrich, Hütschenhausen
schen Wahrheiten erworben wird, ıst das, W3 'adı-
tionellerweiıse enbarung genannt wird«: 19)
Die vorstellungsbezogene 5ymbolık prophetischenFundamentaltheologie Handelns und edens CIZCUSLC letztlich Offenbarung

Rıchard Heinzmann Mualla Selcuk Hge.) ıne Rationalısıerung des Übematürlichen,
fenbarung In Chrıstentum und Islam/!Islam VE Hı- das dıe OxX1e herausfordern mMusstie nter

dem ıte| » Von der Informatıon ZUT Kommunika-ristiyanlıkl }a 1y(Interkulturelle und interrelig1-
0OSEC ‚ymposıien der Eugen-Biser-Stiftung 5) Stutt- 108 Das Offenbarungsverständnis deren 'atı-
gart 2011 225 ISBN /78-3-J /-02] 720-1 anıschen Konzıllien« 914 kızzıert Martın

JIurner dıe korrelatıven Onzepte VOo  —_ natürlıcher
nter den iınterkulturellen Studıen und relıg10ns- und übernatürlıcher Vemunft, WIE s]ıEC das Lehramt

theologıschen Dıskursen der vorlıegende, der Kırche ormulıerTt, klagt aber dıe angeblıche
durchgehend zweısprachıge (türkısch-deutsche) Verengung Von UOffenbarung auf ognıtıve nhalte
ammelban: auf: Er dokumentiert dıe Vorträge e1l- 1Im Vatıkanum I (vgl 37) Für Ahmet Akbulut hın-

gemeınsamen agung der Eugen-Biıser-Stiftung tizft »Offenbarung ıIn der iıslamıschen Iheo-
und der Professoren der muslımıschen Og1- ogıe (Kalam)« jaderen Selbstverständnıs
schen Fakultät der Unınversıtät nkara Eın wusst als vernünftige Koranwiıssenschaft VOTAaUsS, dabe1ı

H of m a n n  ziti ert  g e g e n  E n d e  ei n e n  g e w alti g e n
S at z v o n Eri c h Pr z y w ar a: » D as D o g m a mit hi n, f ür
d as g er a d e z u a uss c hli e ßli c h di e g es a mt e Off e n b a-
r u n g u n d Ü b erli ef er u n g d er V ät er u n d Lit ur gi e u n d
d er  Gl a u b e nssi n n  d es  Vol k es  z e u gt,  ist  d as  Ei n e
D o g m a  v o m  G e g e n ü b er  z wis c h e n  erst e m  A d a m
u n d erst er E v a u n d z w eit e m A d a m u n d z w eit er E v a.
D as  ist  d as  D o g m a,  d as  vi elf a c h  mi ß v erst ä n dli c h
u n d u n g ef ü g g e a h nt u n d a us g es pr o c h e n wir d i n d er
s o g e n a n nt e n  Mittl ers c h aft  u n d  Mit erl ös ers c h aft
M ari e ns. I n Wir kli c h k eit a b er ist es d as ei g e ntli c h e
Gr u n d d o g m a d er H eils- Ö k o n o mi e ü b er h a u pt. [ …]
U n b efl e c kt e E m pf ä n g nis wi e Hi m m elf a hrt si n d n ur
kl ei n e  M os ai kst ei n c h e n  di es er  ei n e n  Gr u n d w a hr-
h eit, mit d er d as C hrist e nt u m st e ht u n d f ällt « ( U m
M ari a,  i n:  E.  Pr y z w ar a,  I n  u n d  G e g e n,  n ür n b ur g
1 9 5 5,  3 3 8;  b ei  H of m a n n:  S.  5 2 6f).  D as  zit at  d es
gr o ß e n J es uit e n, k o n g e ni al z u d e n ä h nli c h w eit a us-
h ol e n d e n m ari ol o gis c h e n G e d a n k e n v o n P at er Wil-
h el m Kl ei n SJ, z ei gt d as e n or m e P ot e nti al, d as i m
m ari ol o gis c h e n n o v a- E v a- M oti v st e c kt.

R e g e ns  H of m a n n  h at  i n  s ei n er  Ar b eit  p atr ol o-
gis c h gr ü n dli c h g e z ei gt, d ass di e E v a- M ari a- T y p o-
l o gi e » ei n e n a us bi blis c h e m D e n k e n er w a c hs e n e n
D e ut u n gss c hl üss el  f ür  di e  h eils g es c hi c htli c h  ei n-
zi g arti g e  St ell u n g  d er  M utt er  J es u «  ( S.  5 2 9)  d ar-
st ellt.  We n n  d a b ei  t h e ol o gis c h  di e  D arl e g u n g  d er
w a hr e n I n k ar n ati o n C hristi i m Vor d er gr u n d st e h e n
m uss,  s o  wir d  d o c h  di e  w eitr ei c h e n d e  B e d e ut u n g
M ari e ns er h ellt, di e all g e m ei n di e R oll e d er Fr a u i n
d er H eils g es c hi c ht e b el e u c ht e n k a n n. D as E v a- M a-
ri a- M oti v  v ers pri c ht  a u c h  i n  ö k u m e nis c h er  Hi n-
si c ht,  i m  R a h m e n  ei n er  u mf ass e n d e n  T h e ol o gi e
m a n c h e  Kl är u n g  z u  bri n g e n,  wi e  H of m a n n  a n-
m er kt.  Er  s c hli e ßt  mit  d e m W u ns c h,  d ass  w eit er e
Ar b eit e n z ur Verti ef u n g d es T h e m as f ol g e n m ö g e n
– d e m k a n n m a n si c h n ur a ns c hli e ß e n.

A c hi m Dittri c h, H üts c h e n h a us e n

F u n d a m e nt alt h e ol o gi e

Ri c h ar d  H ei nz m a n n  /  M u all a  S el ç u k  ( H g.),  Of-
f e n b ar u n g i n C hrist e nt u m u n d Isl a m/İsl a m v e Hı-
risti y a nlı k t a Va hi y (I nt er k ult ur ell e u n d i nt err eli gi-
ös e S y m p osi e n d er E u g e n- Bis er- Stift u n g 5), St utt-
g art 2 0 1 1. 2 2 5 S. I S B N 9 7 8- 3- 1 7- 0 2 1 7 2 0- 1

U nt er d e n i nt er k ult ur ell e n St u di e n u n d r eli gi o ns-
t h e ol o gi s c h e n  Di s k ur s e n  f ällt  d er  v orli e g e n d e,
d ur c h g e h e n d  z w ei s pr a c hi g e  (t ür ki s c h- d e ut s c h e)
S a m m el b a n d a uf: Er d o k u m e nti ert di e Vortr ä g e ei-
n er g e m ei ns a m e n Ta g u n g d er E u g e n- Bis er- Stift u n g
u n d  d er  Pr of ess or e n  d er  m usli mis c h e n  T h e ol o gi-
s c h e n F a k ult ät d er U ni v ersit ät A n k ar a. Ei n b e w usst

m e hr e xt e nsi v er u n d d es kri pti v er Off e n b ar u n gs b e-
griff  l ä s st  e s  z u,  P o siti o n e n  i n  ei n e m  i sl a mi s c h-
c hri stli c h e n  Di al o g  z u  b e sti m m e n  u n d  v or si c hti g
ei n z u n e h m e n, o h n e di e G es pr ä c hs p art n er i m Vor a us
a us z u gr e n z e n.  Mit  ei n e m  Bli c k  a uf  d e n  gr ö ß er e n
K o nt e xt di es es Di al o gs er öff n et d er H a n n o v er a n er
R eli gi o ns wiss e ns c h aftl er P et er A nt es ü b er » Off e n-
b ar u n g i m Hi n d uis m us u n d B u d d his m us « ( 1 7 – 3 1).
R e c e p Kılı ç st ellt » Di e isl a mis c h e Off e n b ar u n g i m
Li c ht e a kt u ell er Dis k ussi o n e n « v or ( 3 1- 4 7): Di es e
( ar a b. w a hi y )  m ei n e  Mitt eil u n g,  Ei n g e b u n g  b z w.
A n d e ut u n g  u n d  s c hli e ß e  ei n e n  a uf  d e n  K or a n  b e-
s c hr ä n kt e n » Ei n griff G ott es i n di e G es c hi c ht e « ( 3 1,
v gl. 3 7) ei n, di e d ur c h d e n v er mitt el n d e n Pr o p h et e n
als d o ktri n al e Wa hr h eit, a b er ni c ht wi e i m C hrist e n-
t u m als p ers o n al e S el bst mitt eil u n g f est g e h alt e n w er-
d e ( 4 1). Di es e n p ers o n z e ntri ert e n B e griff st ellt d a-
g e g e n K n ut B a c k h a us k o n zis v or ( » Off e n b ar u n g i m
n e u e n  Te st a m e nt.  z e h n  T h e s e n «:  4 9 – 5 7),  b e-
s o n d ers i m Bli c k a uf d e n h ör e n d e n M e ns c h e n, d er
» bl ei b e n d  Teil h a b er  a m  Off e n b ar u n g s g e s c h e h e n «
s ei ( 5 5). Wi e » Off e n b ar u n g i m K or a n « ( 5 9 – 9 9) er-
f ol g e,  v er d e utli c ht  H alis Al b a yr a k  a m  Pr o p h et e n,
d er als K o m m u ni k at or z wis c h e n G ott u n d M e ns c h
di e v or k or a nis c h e R oll e d es Di c ht ers u n d Wa hrs a-
g ers t h e ol o gis c h a usf üll e, all er di n gs ni c ht d ur c h p o-
etis c h e Ei g e nl eist u n g ( di e e h er ei n e I ns pir ati o n a uf-
n ä h m e), s o n d er n d ur c h di e Weit er g a b e ei n er stri kt e n
v erti k al e n u n d o bj e kti v e n Off e n b ar u n g a n di e M e n-
s c h e n ( v gl. 9 7/ 9 9). D e n ort h o d o x e n K o ns e ns h a b e
n a c h F e hr ull a h Ter k a n » D as Off e n b ar u n gs v erst ä n d-
ni s  d er  m u sli mi s c h e n  P hil o s o p h e n  i n  d er  kl a s si-
s c h e n  E p o c h e «  ( 1 0 1 – 1 2 7)  er s c h ütt ert:  Di e  e m p-
f ä n gli c h e  » virt u ell e «  Ver n u nft,  di e  n at ürli c h er
Weis e z ur A kti vit ät dis p o ni ert s ei, er gr eif e d e n Of-
f e n b ar u n gsi n h alt als u ni v ers al- e wi g es Wiss e n ü b er
di e e wi g e n Wa hr h eit e n ( » D as Wiss e n, d as i n F ol g e
d er  S y m b oli si er u n g  d er  u ni v er s al e n  p hil o s o p hi-
s c h e n Wa hr h eit e n er w or b e n wir d, ist d as, w as tr a di-
ti o n ell er w ei s e  Off e n b ar u n g  g e n a n nt  wir d «:  1 1 9).
Di e v orst ell u n gs b e z o g e n e S y m b oli k pr o p h etis c h e n
H a n d el ns u n d R e d e ns er z e u g e l et ztli c h Off e n b ar u n g
( 1 1 9) – ei n e R ati o n alisi er u n g d es Ü b er n at ürli c h e n,
d a s  di e  Ort h o d o xi e  h er a u sf or d er n  m u s st e.  U nt er
d e m Tit el » Vo n d er I nf or m ati o n z ur K o m m u ni k a-
ti o n. D as Off e n b ar u n gs v erst ä n d nis d er b ei d e n Vati-
k a nis c h e n  K o n zili e n «  ( 1 2 9 – 1 4 3)  s ki z zi ert  M arti n
T ur n er  di e  k orr el ati v e n  K o n z e pt e  v o n  n at ürli c h er
u n d ü b er n at ürli c h er Ver n u nft, wi e si e d as L e hr a mt
d er Kir c h e f or m uli ert, b e kl a gt a b er di e a n g e bli c h e
Ver e n g u n g v o n Off e n b ar u n g a uf k o g niti v e I n h alt e
i m Vati k a n u m I ( v gl. 1 3 7). F ür A h m et A k b ul ut hi n-
g e g e n s et zt » Off e n b ar u n g i n d er isl a mis c h e n T h e o-
l o gi e ( K al a m) « ( 1 4 5 – 1 6 5) d er e n S el bst v erst ä n d nis
al s  v er n ü nfti g e  K or a n wi s s e n s c h aft  v or a u s;  d a b ei
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werde e »UOffenbarung als e1n Bestätigungswun- er zunächst ‚her unscharft und wen1g geschicht-
der«, als »der Beweis und das Bewılesene zugleich« iıch beanspruchte Begriff V OI ffenbarung gewıinnt
aufgefasst l hese Bestimmung SC  1e e In den eıträgen zunehmend Konturen, WE ach
Botenrolle des Propheten e1n und zugle1ic das ÄAn- dem korrelatıven Begriff der ernun SOWI1Ee ach
liegen der muslimıschen TIradıtiıon ALUS, e Lımen- der instruktıiv-doktrinalen bZzw personalen ualılal
S1072 der ffenbarung ber den Koran auszuweıten der Ifenbarung gefragt WwI1Ird. DE 1e7r anscheiınend

(Grunther Wenz VErstie » [ die Selbstoffenba- 1 Se1lten VOIN e1nem geschichtlichen Handeln
LULLS (1ottes ın Jesus T1SLUS als Erschließungs- (1ottes sprechen, stellt sıch e Trage sowohl ach
grund christlicher Kel1g10n« und greift den Voraussetzungen der Möglıchkeıit VOIN (Mienba-

ın anderer We1se das korrelatıve erständnıs VOIN LU überhaupt als uch e rage Nn1ıCcC IU ach
elıg1o0n als »anthropolog1isches Unuversale« und »Geschic  ichkeit«, sondern der konkreten SC
personaler Selbstmitteilung (1ottes auf wenn e schichtliıchen (restalt der ffenbarung und ıhrer He-
personale FEıinheit des Menschen mit dem eınen ott ZEUSUNS. Wıe entwiıickeln sıch Ifenbarungsver-
1mM Gekreuzigten gelte und SOMm1t ott sıch als 12 sfandnıs und Offenbarungsdokument, WT (bzw
ze1ge, könne uch sSinnvoll ach der T heodizee SC weilche Glaubensgemeinschaft) rag beides” Hıer
Tag! werden: 181) In den beıden abschließenden baletet gerade e (1enese des bıblıschen Kanons e1n
kKesumees Tag! ntes, »Ob e atsache, 4ass ott hılfreiches Korrektiv, w1e uch umgekehrt lextge-

den Menschen spricht, Nn1ıCcC uch e{WAS ber SA und CCS des Koran aren waren. Insge-
Sam(l zeichnet sıch ın cQhesem lesenswerten Sammel-ott selhst auUSSagL« und als »Selbsterschliıe-

Bung« uch 1mM s1am ber das tradıtıonelle Ver- band der K aum euilic ab, ın dem Unftige ıs la-
taändnıs VOIN ffenbarung hinauswe1lse mıisch-christliche Lhskurse spielen werden, e das
ılıc betont ingegen, e nthalte 1mM Ntier- espräc Nn1ıC 1U rel1ıg10nstheolog1sc. VOIN elner
schied ZU] Koran aum Aussagen ber (Mienba- vermenntlich höheren Warte ALLS simulıeren. Vor al-
LULNS als solche,e hben Nn1ıCcC Urc göttliche uto- lem ber bleıibt testzuhalten: l hese Lhskurse en
rntät, sondern Urc MENSC  1C ernun leg1t1- schon begonnen.
miert SC1 Peter Hofmann, uUSSsSDurg
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werde die »Offenbarung als ein Bestätigungswun-
der«, als »der Beweis und das Bewiesene zugleich«
aufgefasst (149). Diese Bestimmung schließt die
Botenrolle des Propheten ein und zugleich das An-
liegen der muslimischen Tradition aus, die Dimen-
sion der Offenbarung über den Koran auszuweiten
(157). Gunther Wenz versteht »Die Selbstoffenba-
rung Gottes in Jesus Christus als Erschließungs-
grund christlicher Religion« (167–183) und greift
so in anderer Weise das korrelative Verständnis von
Religion als »anthropologisches Universale« und
personaler Selbstmitteilung Gottes auf (wenn die
personale Einheit des Menschen mit dem einen Gott
im Gekreuzigten gelte und somit Gott sich als Liebe
zeige, könne auch sinnvoll nach der Theodizee ge-
fragt werden: 181). In den beiden abschließenden
Resümees fragt Antes, »ob die Tatsache, dass Gott
zu den Menschen spricht, nicht auch etwas über
Gott selbst aussagt« und so als »Selbsterschlie-
ßung« auch im Islam über das traditionelle Ver-
ständnis von Offenbarung hinausweise (184–187).
Kılıç betont hingegen, die Bibel enthalte im Unter-
schied zum Koran kaum Aussagen über Offenba-
rung als solche, die eben nicht durch göttliche Auto-
rität, sondern durch menschliche Vernunft legiti-
miert sei (195). 

Der zunächst eher unscharf und wenig geschicht-
lich beanspruchte Begriff von Offenbarung gewinnt
in den Beiträgen zunehmend Konturen, wenn nach
dem korrelativen Begriff der Vernunft sowie nach
der instruktiv-doktrinalen bzw. personalen Qualität
der Offenbarung gefragt wird. Da hier anscheinend
beide Seiten von einem geschichtlichen Handeln
Gottes sprechen, stellt sich die Frage sowohl nach
den Voraussetzungen der Möglichkeit von Offenba-
rung überhaupt als auch die Frage nicht nur nach
»Geschichtlichkeit«, sondern der konkreten ge-
schichtlichen Gestalt der Offenbarung und ihrer Be-
zeugung: Wie entwickeln sich Offenbarungsver-
ständnis und Offenbarungsdokument, wer (bzw.
welche Glaubensgemeinschaft) trägt beides? Hier
bietet gerade die Genese des biblischen Kanons ein
hilfreiches Korrektiv, wie auch umgekehrt Textge-
stalt und -genese des Koran zu klären wären. Insge-
samt zeichnet sich in diesem lesenswerten Sammel-
band der Raum deutlich ab, in dem künftige isla-
misch-christliche Diskurse spielen werden, die das
Gespräch nicht nur religionstheologisch von einer
vermeintlich höheren Warte aus simulieren. Vor al-
lem aber bleibt festzuhalten: Diese Diskurse haben
schon begonnen.

Peter Hofmann, Augsburg
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